nant Andrezeff als 
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1888. Mi Königlicher M erhöhter Buoiligung. 
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Bßsnigreig Preaßen. 
Berlin, den 5, März. Der Kaiſerlich⸗Ruſſiſche 
Rath v, Bendhaufen, iſt als Courier von London 

amend nach St. Pete sburg; der Feldjäger Lieute⸗ 
Courier von St. Petersburg nach 
London, und der Feldjäger Fähnrich Schmidt, als 


Courter von St. Petersburg nach Poris durchge⸗ 


gangen. a BE 
Elberfeld, den 28. Februar. Die nachſtehen⸗ 
den Auszüge aus dem Briefe des Herrn Holzſchue, 


datirt Port⸗au⸗Prince, 29. Dec. 18217, möchten für 


die, welche bisher an dem Entſtehen der Rheiniſch⸗ 
Weſtindiſchen Kompagnie Bntheil genommen haben, 
nicht ohne Intereſſe ſeyn: 

„Von Verluſten durch Kaper find wir glücklich 
frei geblieben. Bei Madeira jagte uns einer, dem 
wir aber in der Nacht entgingen. Ein anderer, klei⸗ 
ner, ſchien uns zwiſchen Kop Cabron und Kap Frans 
wid etwas aühaben zu wollen; wir machten uns dar⸗ 


auf gefaßt, ihn abzuſchlagen, entgingen aber auch 


ihm durch den Eintritt der Nacht. — Zw ſchen Fer: 
agg und dem Rap begegneten wir einem dritten un⸗ 
ter ſpaniſcher Flagge, der ſich neben uns legte. Er 
Hatte 2 Kanohen und 50 bis 60 Mann an Bord. 
Hier Miene zur Vertheidigung zu machen, war nicht 
gerathen; unſer Kapitain mußte daher zu ihm an 
Bord geben, Der Kapec⸗Kapitain ugtetſuchte, mit 
Hulfe eines Dolmeiſchers die Papiere, und eutließ 


— 
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den 9. M aͤrz. 


le 


: E. Doench.) 


dann unſern Kapitain fehr höflich. — Heute morgen 

9 Uhr fuhr ich nach der Stadt und verfügte mich 
in das Gouvernementshaus, um das Patent nachzu⸗ 
ſuchen, was ich nach aller hieſigen „ ö 


ring nicht erhalten würde. Der Präsident empfing 
mich . ungemem gütig und vernahm mein Ans 
Darauf las er meine Beſtallung und g 


mir ſolche zuruck; er eröffnete ſodann das Schreiben 


der Direktion der Kompagnie und verſicherte, daß er 
die Erlaubniß zur Ertichtung des Etabliſſements mit 
der größten Bereitwilligkeit gebe, und Ales thun 
werde, was zur Befdrderung unferes Zweckes erfore 
derlich und in feinen Kräften ſey. — Die Hitze it 
hier ſ groß, daß das Thermometer in der Sonne 
auf 111 Grad Fahrenheit oder 35 Grad Meoumurx 
ſteigt. — Die Emballage muß hier vor der Douane 
abgenommen werden; is erfordert daher die größte 
Anſtrengung, Regelwidrigkeiten vorzubeugen. Mit 
Lebensgefahr ſuche ich mit Herrn Hennekens (einem 
jungen braven Manne aus Köln) die näthige Drde 
nung zu erhalten. Ein andrer junger Mann, Anton 
Kindner, den ich von Hamburg mitnahm „ und zum 
Aufſeher des Waarenlagers beſtimmt hafte, mußte, 
weil er dem unerträglichen Klima auf dem ſchatſen⸗ 


loſen Platze nicht länger Trotz dieten konnze, am 


11. December von der Dongue weggehen, dekam das 


Fieber und ſtarb am 16.; er hinterläßt eine arme 
Mutter und 4 Sqhweſtern, deren Stütze er zu mi 


*. 


ftes unter Preußiſcher; und 


den hoffte. Von der Schiffs⸗Equipage iſt der Junge 
ER Hr der Steuermann liegt krank. Der Arzt 
hat ans Allen ausdrücklich empfohlen, bei der Doug 
ne den ſengenden Strahlen der Sonne uns nicht 
bloß zu geben, und der ganzen Mannſchaft befohlen, 
alle anſtrengende Fatiguen zu vermeiden: indeſſen 
ligt ſich dieſe Vorſchrfft nicht überall befolgen, — 
Es liegen hier 4 Franz 
ger Flagge und ein fün 
1 15 180 ns leicher zeit hier geweſen. ſeyn.“ 
breußiſcher Flagge zu gleich hier geweſen. ſeyn.“ 
e 115 ie Aeußeruagen im amtlichen Schreie 
ben des Generalſeeretairs Ingingc an die, Kompagnie 
mit den Mittheilnugen des Hru. Holzſchne zuſam⸗ 
men, ſo mag wohl keinen Augenblick langer bezwei⸗ 
felt werden, daß durch die Begünſtigang Ses Prdſi⸗ 
denten die Kompagnie dort feſten ug gefaßt baz 
indem ſich in keiner Weiſe erwarten läßt, daß dieſer 
ausgezeichnete Staatsmann, der die Kompagnſe durch 
feine Antwort gleichſam auerkannt hat, den bewillig⸗ 
ten Schutz ihr entziehen werde. — Alles was ſie 
bedarf, iſt, Gleichſtellung in den Rechten mit dem 
Engliſchen Handelsſtande; erhalt fie dieſe Nei 
rend, ſo ſtehen in der Folge die guͤnſtigſten Neſulta ‘ 
für den deutſchen Handel nach jener Weltgegend, 
und durch ſie vermehrte Belebung unſerer Manufak⸗ 
turen zu erwarten. 5 


m DERLELHIOND = 
Eine Frankfurter Buchhandlung hatte den Verlag 
“=: ae 52 8 des bekannten Romanendichters 
Karl Hoffmann in Berlin übernommen, das den Ti⸗ 
tel: „Meiſter Floh und feine Geſellen,“ ‚führte, Der 
Name des Verfaſſers war zwar nicht auf dem Titel 
genannt; aber in dem von der Verlagshandlun an 
die Buchhandlungen abgegebenen Not 
in Betreff der bel ihr nächſtens erſcheinenden 
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Schrif⸗ 


ten war Hoffmann bereits als Verfaſſer angekündigt. 
Ein Thel des Werkes hatte ſchon in einer Ofenba⸗ 


cher Druckerei die Preſſe verlaſſen und die Aus hän⸗ 
9 01 5 waren auf dem Wege der Poſt den Vers 
faſſer nach Berlin zugeſandt worden, als uldtzlich 
ein fremder Kommiſſair in Frankfurt eintraf, der Im 
Naſmen feiner Regierung bei Buͤrgermeiſter und Rath 
die ungeſäumte Konfiskation des erwähnten Buches 
follieitirte. Der betreffende Buchhändler wude hier⸗ 
guf vor die Pollzeikommiſſion vorgeladen und ver⸗ 
ſtand ſich gegen Entſchädigung für die angewandken 
Druckkoſten nicht nur zur Ablieferung der ganzen 
Auflage dersbereits gedruckten Bogen, ſondern auch 
zur Hergusgabe des Manuſeripts ſelbſt, welches der 
Kommiffair mit zurück nahm. Wie es ſcheint, hatte 
man e e abgedruckten Bogen Anſpielungen 
auf gewiſſe politiſche Verhältniſſe entdecken wollen, 
und bizlleicht mancher in dem Buche vorkommenden 
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Franzoͤſiſche Schiffe unter, 


Novitätenblätihen — 


allgemeinen fat 
deutung ae 


n zu koͤlmen geglaubt. 


riſch n Aeußerung eine ſpeeielle Bes 
Der Verfaſ⸗ 


ſer iſt ubrigens bekanntlich koͤnigl. preußiſcher Juſtiz⸗ 


beamter, und als Gerichtsperſon ſogar ſelbſt mit den 
Unterſuchungen wegen demagogiſcher Umteſebe bes 
auftragt geweſen. Man hofft daher, daß der erwähn⸗ 


te Vorfall nicht von nachtheiligen Folgen für ihn 
oſiſche Schiffe unter Hambur⸗ ſeyn werde. 


Din chen, den 21. Februar. Bei den Berathun⸗ 
gen über den Druck der Verhandlungen der Stände 
erklaͤrte Hacker: Wir ſind hier verſammelt ohne alle 
»Verantwortlichkeit von Außen; deſto ſtrenger aber iſt 
unſere Pflicht offentlich Rechenſchaft zu geben. Dh: 

ne Oeffentlichkeit der Berathungen würden wir ſtum⸗ 
men Perſonen gleichen. 
nen Zimmern. gehören für die Regierung, deren Ente 

ſchlüͤſſe Vorſchriften werden. Ei 
lung aber ſpricht für das Volk. 
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Vom Main, den 26. Februar. Hornfhal hat wie⸗ 


Berathungen in geſchloſſe⸗ 


ne Volksverſamm⸗ 


gen ee 


dex auf Verbeſſerung der Lage mancher Staatsdiener 
angetragen, deren Beſoldung ſo knapp zugemeſſen 


ſey, ‚daß. fie bei aller Sparſamkeit die dringendſten 
Bedürfniſſe nicht beftiedigen konnen. Namentlich 
führt er die in den Rreifen angeſtellten Rache und 
Aſſeſſoren an, deren viele mit Dürftigfeit ringen. — 
Die Abſagung des großen Maskenballs im Kurſaale 
zu Wiesbaden, welchem auch der Naſſauiſche Hof 
beiwohnen wollte, hatte keinen andern Grund, als 
die Inſolvenz des neuen Paͤchters, welcher die Meu⸗ 
blirung des großen Gebäudes ſo wenig als eine Cau⸗ 
tion herbeiſchaffen kann. — Das Schloß Waldſach⸗ 
ſen im Coburgſchen wurde in der Faſtnacht ein Raub 
des Feuers, welches wahrſcheinlich durch Fahrläffigen 
Gebrauch von Holz⸗Schleiſſen⸗Licht, ſtatt einer wohl⸗ 
verwahrten Laterne, in der Nähe eines Flachsvorraths, 


ners und drei Kinder kamen ums Leben. — Bech⸗ 
ſtein, Direktor der Forſtakademie zu Dreißigacker ſtarb 
den 23. Die neuern Vorfälle auf der Akademie, die, 
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entſtanden war. Die hochſchwangere Frau des Gaͤrt⸗ 


wenn ſie gleich nicht die politiſche Wichtigkeit hatten, 
die ihnen einige Zeitüngen beimaßen, ihm doch viel 


Kummer und Verdruß verurſachten, ließen den ſchon 
lange in ihm liegenden Keim des Todes entwickelm 
— Die durch einen Verein der Kaufmannſchaft zu 
Gotha ꝛc. für den deutſchen Handelsſtand errichtete 
Verſicherungsbank hat ihr Probejahr vollendet. Ver⸗ 
ſichert wurden bei ihr de 13,515,461 Thlr. und die 
dafür gezahlten Di iberungs = Prämien betrugen, 
nach Abzug der UgentursGebühren, 83,859 Thlr. 
22 Gr. An Brandſchaden mußten drei Theilnehmern 
in Pritzwalk 13,582 Thlr. erſetzt werden. — Vom 
heiligen Vater iſt der Weih⸗Biſchof Keller zu Rothen⸗ 
burg in Wuͤrtemberg, Biſchof von Evara, zum apo⸗ 
ſtoliſchen Executor ernannt, um in den Stagten der 
deutſchen Fuͤrſten, die zu Frankfurt die Angelegenhei⸗ 
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ten der katholſſchen Kirche verhandeln, inſonderheit 
die zum Unterhalt der Biſchoͤfe ꝛc. beſtimmten Dota⸗ 
tionen, zu prüfen. Keller hat zugleich das Recht in 
jedem Lande, welches einen biſchoͤflichen Sprengel 
enthalt, Untergeordnete für jenes Geſchaͤft zu ernen⸗ 
nen. { 23 8 8 

f Ge ſte r r e ch: 8 
Wien, den 23. Februar. Die Hof-Zeitung ent 
halt nun die wegen milttairiſcher Beſetzung des Kos 
nigreichs beider Sicilien am 18. Oktober 1821 abge⸗ 
ſchloſſene Konvention. — Hier verſteckten ſich vor 
Kurzem drei Knaben von ſieben, funf und drei Jah⸗ 
ren, welche von ihren Eltern, die ihrer Arbeit nach⸗ 
gingen, allein zu Hauſe gelaſſen worden, in eine Has 
bertruhe (Futterkaſten) mit ſchwerem Deckel und Fall⸗ 
bloß. Der Deckel fi fanden 


N 


: iel zu, und die Eltern 
bei ihrer Ruͤckkehr alle drei Kinder erſtickt. 

5 r a n ker e ich. 128 
Paris, den 23. Februar. Eine hieſige Zeitung 
ſagt: „Das Haus des Generals Berton iſt am 20. 
Morgens von Truppen umſtellt worden, während‘ 
die Polizei Hausſuchung in demſelben vornahm. Der 
General war nicht zu Hauſe, ſein Bedienter iſt ver⸗ 
bort worden.“ Vor zwei Jahren, bei den heftigen 
Debatten in der Deputirtenkammer ſagte man dieſem 


und dem General Songis nach, daß fie Freikorps 
im Innern des Königreichs ſammelten. — Der Mi⸗ 


niſter de 
welchem die Ae 
douard, fo wie die Mutter des Muzet, Penſionen 
zu 200, fo wie Herr Jouarry und die beiden Ca⸗ 
millenſchweſtern, zu 500 Fr. erhalten ſollen. — Das 
Wahl⸗Collegium des Loſre⸗ Departements hat nicht 
den Herrn Abbee de Pradt zum Depulirten er⸗ 
nannt, (wie auch wir nach dem Moniteur ge⸗ 
meldet), ſondern Herrn Maudre, den ropaliſtiſchen 
Bewerber. Das Journal des Debats bedauert um 
ſo mehr, die Wahl des Erſtern aus Irrthum an⸗ 
gezeigt zu haben, das man verſichere, Herr de 
Pradt hape ſich dadurch verleiten laſſen, den ausge⸗ 
zeichneteſten Mitgliedern der Seite, wo er ſchon ſei⸗ 
nen Sitz gewählt gehabt, in feiner Eigenſchaft als 
Depatirter von der Loire, Beſuch abzuſtatten. Nach 
der Gazette batte de Pradt ſich auf Biſiten⸗Karten 
bereits Abgeordneter genannt. Der Conſtitutionel 
ſagt Larüber: Hr. Moudre iſt freilich Ropaliſt, aber 
eonſtitutioneller Royaliſt; er war nicht Praͤſident des 
Wahl⸗Collegiums, aber während der hundert Tage 
war er Mitglied der Repräſentanten⸗Kammer. — Es 
wird eine närriſche Karrikatur verkauft z ſie führt; den 
Titel: Wer zuletzt lacht, lacht am beſten. (Eine 
Anſpielung auf die Ausdrücke des Finanzminiſters, 
wie er feine 1817 gehaltene, in der Sitzung vom 19, 


s Innern legke einen Geſetzentwurf vor, nach 


te Pariſet, Bally, Francois Au⸗ 


dieſes von Hrn. Girardin abgeleſene Rede verthei⸗ 
digte.) — Das Journal des Debats meldet: Die von 
Alicante nach Griechenland abgegangenen 800 Kriegs⸗ 
leute wären groͤßtentheils Neapolitaner, und man 
fuͤrchte, daß fie etwas anderes als das Vorgegebene 
im Schilde führten. Es ſind darunter: der Ex⸗Jue 
tendant der Abruzzen, Lucente, Genergl Palma und 
wie Einige behaupten, auch Minichini und mehrere 
geweſene Parlamentsglieder. % in 
Re Irre 2 
(Vom 16. Februar.) Man hat zu Rom bei der 
Kirche der hell. Agnes ein altes Columbarium von 
30 Fuß Höhe entdeckt; man fand darin viele Haus. 
fen verbrannter Gebeine und 37 intereſſante Sufchrife 
ten, die alle auf die Familie des Kalſers Tiberius 
Claudius ſich beziehen. — Zu Rom liefen am 10. 
die ſeltſamſten und widerſprechendſten Gerüchte über, 
Neopel und Sieilien ein. Nach einigen ſoll eine 


Flottille unter unbekannter Flagge vor Meffina oder 


vor Palermo ſich haben ſehen laſſen, (etwa die Expe⸗ 
dition von Alikante?) — Man meldet aus Palermo 
vom 24. Januar: Der Plan der Verſchwornen folk 
darin beſtanden haben, mit Hülfe des aufgewiegelten 
Landvolkes bei der Geburtstags⸗Feier des Königs in 
das Theater, wo die vorzuͤglichſten Behoͤrden verſam⸗ 
melt wären, zu ſtürmen; den General Wallmoden 
zur Unterzeichnung eines Befehls zu zwingen, dem 
zufolge die Oeſtreicher alle Feſtungen des Landes 
räumen ſollten; den General⸗Lieutenant von 1 5 
lien, Fuͤrſten Euto, und den Cardinal Erzbiſcht 
Gravina zu ermorden, gleiches Loos den meineidigen 
Carbonarf widerfahren zu laſſen. Ein Mitverſchwor⸗ 
ner entdeckte alles dem Kardinal; noch in der Nacht 
auf den 10. Januar und die folgenden Tage wurden 
mehrere Perſonen verhaftet. Es befindet ſich nie⸗ 
mand dom Adel darunter; hingegen drei Prieſter, ein. 
Franciekäner, einige Advokaten und Rechnungsbeam⸗ 
te, und mehrere Soldaten vom neapolitaniſchen Fuhr⸗ 
weſen. Letztere hat man ſogleich nach Neapel, ges 
ſchickt. Aus Vorſicht wurden alle Gefangene auf 
Schiffe oder auf die benachbarten Inſeln gebracht, 
und die allgemeine Entwaffnung des umliegenden 
Landvolkes angeordnet.. 
„„ ne 
Madrid, den ır, Februar. Die Commiſſſon über 
die Vorgange am 4, und 5. verlas ihren; Bericht. 
Sie ſchreibt dieſe Unordnungen den vielen Mußig⸗ 
gaͤngern aus den Provinzen zu, die ſich hier a 
ren Agenten der Freiheitsfeinde -ausbildeten, und 
feblägt vor (wovon 1 und 3 durch den gegenwaͤrti⸗ 
gen, 2 durch den ordentlichen Kongreß zu berathen 
wäre): 1) Sr. Majeſtat das peinliche Geſetzbuch zur 
Sanction vorzulegen; 2) eine mit der Verfaſſung ver⸗ 
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einbare Polizei in allen Mruptidaten „wor allem in 


abrid, einzuführen; 3) die von der Regierung vor⸗ 


geſchlagene Ernennung zweier Unter⸗Landeshauptleute 


ur Madrid zu genehmigen. — Darüber wird mor⸗ 
925 9 Die Commilften ober die uberſeei⸗ 
ſchen Angelegenheiten hat ihr erſtes Gutachten dahin 
geändert, daß den zu ernennenden Kommiſſarien frei 
ſtehen ſolle, Vorſchlaͤge wider die Freiheit der Per⸗ 
ſonen und des Eigenthums von amerikaniſchen und 
europäifchen Spaniern, die, dem Mutterlande freue 
bleibend, Amerika verlaſſen wollten, zurückzuweiſen. 
Die Herren Torreno, Moscoſo und Espiga ſchlugen 
vor: 1) daß der Traktat von Cordooss zwiſchen 
O'Donsſu und Iturbide für nichtig erklärt werde; 
2) daß die Regierung durch ein Manifeft an die aus⸗ 
wärtigen Mächte erklaren möge, daß Spanien feis 


nen Anſprüchen auf die amerikaniſchen Provinzen 


ncht entſagt habe; 3) daß die Regierung Manfter 
ba 55 Schutze der treugebficbenen Provinzen neh⸗ 
men moge; 4) daß keine Abgeordnete von Provin⸗ 
zen, die ſich für unabhängig erklart, im Kongreß zuge⸗ 
laſſen würden. — Auch über dieſe wichtigen Gegen⸗ 
ſtände wird morgen diskutirt. — Der General Rie⸗ 
0 iſt angekommen, aber — incognito und während 
der Nacht, weil die Freunde einer Revolution feinen. 
Einzug zu benutzen wünſchten, um Unruhen anzu⸗ 
ſliften. Man zweifelt, daß er früher öffentlich er⸗ 
ſcheinen werde, als bis die ordentlichen Cortes ihre 
vorbereitenden Sitzungen erdffnen, welches am 15. 
diefes geſchehen wird. — Die Koͤnigl. Familie ber. 


giebt ſich nunmehro nicht nach Aranjuez, wo leit 


dem 6. dieſes eine Verſchwörung entdeckt worden. 
Der Gouverneur der Inpaliden ſteht an der Spitz 
derſelben und iſt dadurch ſtark compromittirt, daß er 


einem Hermeinten Pertrauten, der aber Agent der 


egierung war, einen Brief für den famdſen Ges 
85 a Glanbensormee, ; Mingo 7 einhändizte, in 
welchem demſelben von der Lage der Dinge, daß die 


? 58 1 85 und andere Perſonen gewonnen wären, 


achricht ertheilt und derſelbe aufgefordert ward, 
112 7 Hand zu leiſten, indem er ſich in der Nacht 
vom 6. auf den 7. zu Aranjuez mit feiner Truppe 
Aafinde. Sobald dem Xeſe politico dieſer Brief 
eingehändigt war, fielen mehrere Verhaftungen in 
Madrid vor; verſchiedene Perſonen haben die Flucht 
Affen, Auch der Gouverneur der Juvaliden zu 
„ ſo wie mehrere Beamte des Marſtall⸗Am⸗ 
der kdnigl. Gärten find verhaftet worden. — 
Ein. Abgeordneter iſt aus Galizien zu Fuß hier ga⸗ 
gekommen, indem ſein Maulthier, das nicht gut be⸗ 
chaffen war, fein Gepägt trug. 


Grof brit a nn ie n. 
London, den 23. Februar. Zu Glasgow in 
ehe hat der Poͤbel am 13. das Haus eines 
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Herrn Propand, worin derſelbe eine Fabrik von Fat 770 
ben hat, faſt gänzlich demolirt, alle Meubles zer⸗ 


ſchlagen und in den Fluß geworfen. Eiaige hatten 
nämlich den Eigenthümer des Hauſes im Verdacht, 


daß er nach und nach eine Menge Kinder ins Haus 


gelockt, ſolche ermordet und von dem Blute Farbe 
bereitet habe; andere glaubten, das Haus diene zu 
einer Niederkage fur todte Körper, um ſolche zu ſeci⸗ 
ren. Für die übrigen Einwohner der Stadt iſt dies 
eine koſtbare Geſchichte, indem fie den Schaden tra⸗ 
gen müſſen. Auf die Entdeckung der Urheber ſind 
200 Gulneen ausgeſetzt worden. — Am Sonnabend 


ſchlichen ſich Diebe in das Magazin des Theaters 


von Sunderland und ſtahlen dort 98 Luſts und Trauer⸗ 
ſpiele, nebſt einigen andern unbedeutenden Gegen⸗ 
ſtänden. — Vor einigen Tagen wurde in Wales die 
Leiche des 1820 im Dezember verſtorbeuen Herrn 
Jones von einer Bande dem Grabe Lütriſſen, und 


aus dem Sarg geworfen. Wie man erfährt, hat 
Jemand den Unfug verübt, in der Meinung; daß ein 


ihm vortheilhaftes Teſtament mit ins Grab gelegt 
worden ſey. — In der Gegend von Traleck in Ir⸗ 


land iſt es den Obrigkeiten gelungen, 12 Häupter der 


Whyte⸗Boys Mönger zu nehmen. Sie waren alle 
wohlhabende Männer und zum Theil Pächter bes 


trächtlicher Landwieſen. — Die Spezial⸗Commiſſion 
der Stadt und Grafſchaft Cork hat am Sonnabend 
ihre Verrichtungen angefan 


Boys gehoren. 
R u ß l an o. 


Saratow, den 14. Januar. Durch den unauf⸗ 
hörlichen Regen in dieſem Monate, find im hieſigen 
Gouvernement große Ueberſchwemmungen entſtanden, 
und Dämme Mühlen und Brücken zerftört worden. 
Die Straßen ſind faſt gar nicht zu paſſiren, und die 
Transporte von Getreide, Branntwein ꝛc. haben ein⸗ 
geſtellt werden müſſen. Von der Wärme ſind die in 
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De Wer N fangen. Sie hat uber 80 
Individuen zu kichten, von denen Zed zu den Whyte⸗ 


großer Menge angehäuften Fiſch⸗ und Fleiſchvorras 


the ſo verdorben, daß ſie als nölfig untauglich zum 
Genuſſe haben vernichtet werden muͤſſen. 
. f 1 eli 


Ps FEN, 


Warſchau, den 10. Februar. Ein Dekret des 
Kaifers und Königs befiehlt die Aushebung von 3000 
Rekruten zum Erfaß der ausſcheidenden Maunſchaft. 
Ein anderer hebt alle jüdiſchen Gemeinvorſtönde (Ka⸗ 
hal genannt) im Königreſche Polen auf. Auf dieſe 
Veräanlaſſung enthält unſere Zeitung einen ausfühl⸗ 
lichen Aufſatz über die weſentlichen Vortheile, welche 
die Aufldfung dieſes Inſtituts für die Civiliſation 
und den Wohlſtand der Israeliten haben wird, in⸗ 


1 


dem jene nationalen Obrigkeiten nicht nur dem Bil 


dungsgeſchäafte ihrer Glaubensgenoſſen einen unüber⸗ 


| 


> gebraucht wurden, 


ſtelglichen Damm fra er Vorurtheils enfgegenf r 
\ 9 90 ſich auch pe ‚partheilfcher. nn 


ſchuldig machten. — Die jüͤdiſche Bevölkerung War⸗ 
ſchaus vermehrt ſich unglaublich. Im Jahre 1807 
belief fie ſich auf 9000 Seelen. Im Jahre 1816 
war fie ſchon auf 15000 geſtiegen, und jetzt beläuft: 
ſie ſich auf mehr als 20000. Die 
richt von dem in Lomza kuͤrzlich vorgefallenen Selbſt⸗ 
morde wird jetzt dahin berichtigt, daß die beiden in 
Streit gerathenen Männer weder früher Freunde mas 
ren, noch auch einen Zweikampf beabſichtigten. An⸗ 


— 


dere zwar im Teſtamente angeführte, aber nicht be⸗ 1 


kannt gewordene Beweggründe, haben den unſeligen 
Entſchluß berbeigeführt. — Eine Menge Polen, die 
für Bonaparte wider die Ruſſen fochten, wurden, bei 
Moſaisk ſtark verwundet, zu Kriegsgefangenen ge⸗ 
macht, und in die entfernteſten Gegenden Sibiriens 
transportirt. Als dieſer Trupp durch das Gouver⸗ 
nement Tobolsk ging, blieben einige von ihnen er⸗ 
ſchöpft nach, wurden von Kirgiſiſchen Raubhorden 
ergriffen und dem Chan der Buchatei ve kauft. Hier 
mußten ſie ſechs Jahre hindurch die Härteften und 
niedrigſten Selavenarbeiten verrichten; endlich gelang 
es ihnen, ſich durch die Flucht zu retten. Mit allen 
möglichen Entbehrungen und Mühſeligkeiten käm⸗ 
pfend, durchwanderten fie die oͤdeſten Strecken von 
150 Meilen bis zur Stadt Ufa im O enburgiſchen 
Gouvernement. Als unbekannte Flüchtlinge, die 
ſich durch nichts legitimiren konnten, ſandte die 
Stadidebd de fie in die Orenburgiſche Feſtung, wo 
ae de 

n, bis man glaubwürdige Nachrich⸗ 
ten uber ſie eingezogen hatte. Faſt. zur Verzweif⸗ 


lung gebracht, wandten ſie ſich endlich ſchriftlich im 
Jahre 182 und 1821 an die barmherzigen Schwe⸗ 


ſtern des Jacobs⸗Hospitals in Wilna um Unterſtuͤz⸗ 
zung. Ihr zweites Schreiben gelangte endlich an 
den Großfuͤrſt Conſtantin. Auf dieſe Art wurde uns: 
längſt der Monarch von der Lage dieſer Unglückli⸗ 
chen unterrichtet. Er befahl ſogleich, ſie in Freiheit 
zu ſetzen, fie, mit der gehdrigen Winterkleidung und 
mit dem ndthigen Reiſegelde zu verſehen. So ger 
langten denn endlich dieſe dedauernswerthen Märty: 
rer der Vonaparteſchen Ehrſucht, nachdem fie faſt 
z hn Jahre, ohne daß die Regierung ihr Verhängniß 
ahnte, in der härteſten Gefangenſchaft geſeufzt hat⸗ 
ten, in den letzten Tagen des Dezembers glücklich in 
Wurſchau an: 
A 20 HE pre 


Bon der Don au, den 23, Februar. Zuberläßigen 


Nachrichten zu Folge, war der Friede zwiſchen der 
Pforte und Perſien noch nicht zu Staude gebracht. 
Die Vorſchläge des perſiſchen Kablnets würden von 
den türkiſchen Unterhändlern verworfen, indem foͤrm⸗ 
lich dle Abtretung ſämmtlicher vormals den Perſern 


Nach⸗ ; 2 


entriſſenen Provinzen begehrt war. Der Divan fol 
einen anderen Ausgleichuugsplan nach Teheran ge⸗ 


Avant⸗Garde bildet. Die übrigen Korps der, e i 
genſteinſchen zweiten Armee, haben ihren Marſch 


eingeſtellt. | } 
8 Joniſche In ſeln. 3 2 

Korfu, den 3, Februar. Geſtern trafen visle Pri⸗ 
vatbriefe aus Morea vom 28. und 29. Jan. ein; fie. .. 


behaupten, daß nun alle Feſtungen auf dieſer Kalbe 
inſel in den Händen der Griechen ſeyen. Nach der 
Cangeblich) erfolgten Uebergabe von Napoli die Ro⸗ 
mania brach der Fort Demetrius Pyſilanti mit ſei⸗ 
nem auf 20,000 Mann geſchaͤtzten Heer gegen den 


Iſthmus von Korinch auf, um in Theſſalien ſich mit 


Ddyſſeus zu vereinigen, deſſen Heer man auf 10,000: 
Mann ſchaͤtzt. In Argos ſoll, nach dieſen Briefen, 
ein Agent der nerdamerikaniſchen Freiſtaaten ange⸗ 
langt ſeyn, und dem dortigen Senate die Nachricht 
gebracht haben, daß der Kongreß von Nordamerika 
den bedraugten Griechen fünf Fregatten, nebſt Mu⸗ 
nition für 40,500 Mann, erſtere für fünf Jahre, 
ſenden wurde. Die Fregatten ſeyen bereits unter⸗ 
wegs, und würden in den erſten Tagen des Malz 
im Archipel eintreffen. Dieſe erfreuliche Votſchaft 
(die aber noch ſehr der Beflätigung bedarf) ſoll geo⸗ 
ßen Enthuſtasmus unter den Griechen e 
und durch Freudenſalven auf allen Punkten perkün⸗ 
diget worden ſeyn. i „ 
Vermiſchte Nachrichten. N 
Zu Köln ſtarb am 24. v. M. an den Folgen der 
Bruſtwaſſerſucht der verehrte Ober- Peöſtdein 0 In: ? 
Friedrich zu Solms⸗Lauboch. Schon in feinem Yaftın 
Lebensjahre ſah er ſich zum Reichs⸗Hofrath nach ten 


berufen, welche Stelle er bis zum Jahr 1797 beklei⸗ 


dete, wo er ſſch guf feine Beſitzungen in der Wete 
terau zurückzog. Als nach der großen Voͤlkerſchlacht 
bei Leipzig auch das weſtliche Deutſchland ſich wie⸗ 
der erhob, übernahm er die obere Leitung des Laza⸗ 
rethweſens für ganz Deutſchland 5 verband damit 
die Verwaltung. der Rheinſchifffahrts⸗ Drei, Im 


ER 


2 beiaryizwifchen 


7 


daß es it 


Jahr 1814 wurde er veranlaßt „ſich zu dem Konz 
greſſe nach Wien zu begeben, wo man ſeine allge⸗ 
mein anerkannten ſchaͤtzbaren Kenntniſſe der deutſchen 
Verhöoͤltniſſe in Anſpruch nahm. Hier ehrte ihn das 
Vertrauen des Königs von Preußen, der ihm bei der 
Organiſation der Rheinprovinzen das Ober⸗Praſidium 
bet e Cleve⸗Berg übertrug, in deſſen treuer und 
unermüdeter Verwaltung ihn der Tod überraſchte. 
Der Vogel, der ſich jetzt ſo häufig in den Rhein⸗ 
J ven gezeigt hat, ißt der Seidenſchwanz, der 
ſonſt nur in den Ländern des Wendekreiſes angetrof⸗ 
fen wird, doch auch früher ſchon in jenen Gegenden 
erſchienen iſt. Ehedem ſah man die Erſcheinung des 


Seſdenſchwanzes, auch Peſtvogel genannt, als eine 


ſchlimme Vorbedeutung an. 
Die Studenten zu Halte ſollen erklart haben, daß 


N 


i ſie auf Oſtern die Univerſikät verlaſſen würden. 


In Erlangen faßden in den letzten Tagen des Fe⸗ 
den Studenten und den Bürgern da⸗ 
ſelbſt, Mißhelligkeiten ſtatt, in Folge deren die Er⸗ 
ſtern die Start verließen. Die Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung, welche des halb eingeleitet iſt, ſollen Dffente 


5 lich bekannt gemacht werden. 5 
Ein englisches Blatt enthält. folgenden Artikel in 


Bezug auf die Rheinſch⸗ Weſtindiſche Compagnie: 


„Als Engländer konnen wir nicht mit Vergangen 


auf die Mitbewerbung der Manufakturiſten in Deutſch⸗ 
land, deſſen Rheiniſch⸗Weſtindiſche Com f 
die erſte Ladung G 


ſchifft hat, blicken. Aber es war auch nicht zu, 155 
ir das Privilezium, die entfernten Laͤn⸗ 


warten, daß f 
der mit Mauufactur⸗Wagten zu verſorgen, excluſive 
genießen ſollten. In dem ſo kurzen Zeitraume bon 
einem“ halben Jahrhunderte haben wir mit Indien 
in Betreff des Baumwollſpinnens und Webens riva⸗ 
e e müſſen wir auch erwarten, daß andere 
Nationen mit uns kivaliſfren werden. Wir beſitzen 
indefjen eine ſo zahlloſe Menge Fabriken zur Verfer⸗ 
tigung von Baumwollen⸗Waaren, daß noch eine ſehr 
lange Zeit vergehen wird, ehe der europälſche Conti 
nent mit uns wefteifern kann. Dieſe Behauptung 


iſt indeſſen nicht auf Linnen anwendbar, denn Deutſch⸗ 


N auch in der Folge ſo wie 
bisher Linnen billiger verfertigen, als es in England 
oder in Irland geliefert werden kann, was wöhl un⸗ 


fireitig' vaher rührt, weil das leinene Garn in Deutſchs 
jand beſſer als das unſtige iſt. Hinſichtlich der Ver⸗ 
arbeifüng aber genießt England eigen. ſehr weſentli⸗ 


zeiten“ nicht vom are überſchwemmt werden, und 
dieſer nicht die Fa . 
ſernen daraus machen konn. Die Folge davon iſt / 


v 
dann, ein G. 


agnie ſo eben 
üter nach Port⸗au⸗ Prince vers 


bis zu S000 Pf. St. kostet, ober derselbe Mann 
würde ſich lange beſinnen, ehe er es wagte, den vier⸗ 
ten, ja ſelbſt den achten Theil dieſer Summe zur 


Erbauung von Fabrikgebaͤuden in Deutſchl ; 
Frankreich anzulegen. (12) ſchland oder 


ſemenis ihre Waaren ungleich billiger als die kleine⸗ 
ren liefern, welches daher entſteht, weil erſtere weit 


mehr als die letzteren verfertigen konnen. Z. B. Ges) 


mand macht 100 Stück Leinwand woͤchentlich, nimmt 


ür jedes Stick 1 Schilling, und verdient daher wd⸗ 
heal 5 Pfd. St., ein anderer hingegen verfertſgt 
mit Maſchinen 1000 Stück, nimmt für jedes Stuck 


nur 1 Pfennig, verdient aber dem ungeachtet woͤ⸗ 


chentlich 4 Pfd. St. 3 Sch. 4 Pf., welche dem Ver⸗ 


dienſte des erſteren ziemlich gleich kommen. Dies iſt 


der große Unterſchied zwiſchen dent Manufakturiſten 


Englands und denen des Continents⸗“ 

General Campo Verde iſt ruhig in Sevilla einge⸗ 
zogen und die dort gelegenen Regimenter werden ber⸗ 
theilt nach andern Orten geſchickt. — Die Corvette 
Heroine von Buenos⸗Ayres, die unſere Kriegsbrigg 


rankreich n. (1?) Seit der allgemeinen 
ea von Maſchinerien konnen große Etgbliſs 


Maipo genommen hat und dieſelbe vor Kadir kreu⸗ 


ſelbſt einen neuen Kaper ausruͤſten. 
Man ſchreibt unterm 10. November v. J. aus 


zen läßt, iſt zu Gibraltar eingelaufen, und ſoll das’ | 


Calamata: Flinten und Kanonen bedürfen die Grie⸗ 4 


chen ſehr; andere Waffen aller Art nehmen ſie den 
Türken in Ueberfluß ab. A 25. daguſt, fel 15 5 
kanntlich Tripolidza, von 7000 Türken vertheidigt, 

Die Spartaner griffen 


den Griechen in die Hände. 


die türk. Cavallerie mit Kunppeln und Keulen“ an, 4 


und beſiegten fie; 20,000 Tuͤrken fielen um Tripb⸗ 


lizza, 30,000 auf ganz Morea; Die Griechen haben 


60, 0 Bewaffnete im Peloponnes, und davon 30,08 
\ zelopont und 9,0 
disponibel, welche fogleich zur Armee a were 


den könnten, allein noch haben ſich, vor uns, wenig | 


europ. Offiziere bei Demetrius Ppfilanti eingefunden, 
und daher iſt noch zur ee erde wen 


gethan. Ein Franzose iſt Oberſt geworden, und kom⸗ 
mandirt 400 M., die er zu einem Korps arent ' 


hat. Morea ift feit dem Kampfe bei Tripoli i 
den Tuͤrken befreſt. er fe Ag pelt FE 


Zu Bröſſel iſt eine: Schrift confiscirt worden, die 
daſelbſt unter dem Titel ichen wor: TE Singe 


de Napoleon. (Der Affe don Napoleon.) 


Aüf dem Felde bei Kranow in der Nähe vol Wis⸗ 
mar iſt 14 Fuß tief im Mergel einer Bipitohebtengee 4 


N en a lebendige??? 
An mehreren Orten hat man ſchon in dem vergan⸗ 
genen Monat Maikäfer geſehen. 29 
In Nr. 29. des Hamburger, 
dem Artikel Mainz als eine Seltenheit angeführt, 


Correſp. wird unter 


daß in der Gegend von Strasbucg ein Schwein aus a 


der Normandie gezeigt werde, welches ſiebenhundert 


— ———1ĩ' — 


IE 


Pfund wiege. Man braucht aber nicht bis jenſeits 
des Rheins zu gehen, um eine Seltenheit dieſer Art 
aufzuſuchen, denn im Januar d. J. ward auf der 

Graͤflich von Veltheimſchen Oeconomie zu Harbke, 
im Herzogthum Magdeburg, ein dreijähriges Schwein 


goſchlachtet, welches ſiebenhundert und zwei und vier⸗ : 


zig Pfund wog. 


Mi ee el nie nn. 


3 Ju einem, kleinen engliſchen Werke befinden ſich 
folgende intereſſante Bemerkungen. 


rungsſtoff; jede io Pfd. Rind⸗, Hammel⸗ und 
Schweinefleiſch 35. Pfd., jede 100 Pfd. Gemuſe 8 


Pfd., jede oo Pfd. Mohrrüben oder Kartoffeln 14 


Pfd. Nahrungsſtoff; 1 Pfund Rockenbrot 


gewährt 
die Nahrung von 3 Pfund Kartoffeln.) b 


Erſt vor Kurzem wurde in Hannover die Entdek⸗ 


kung gemacht, daß in dem erſten Ühlauen⸗ Regiment 
ſeit 1813, ſeit deſſen Errichtung, ein Frauenzimmer 
als Uhlane diente. Wir ſahen dieſen weiblichen hs 
lanen vor wenigen Tagen in voller Uniform hier er⸗ 
ſcheinen, um bei den hiefigen Behörden, nachdem das 


Regiment auf Verabſchiedung angetragen hat, um 


eine andere Verſorgung nachzuſuchen. 
Der ſich jetzt in Berlin befindende Sohn von Sir 
Walter Scott iſt Lieutenant in Koͤnigl. Großbritan⸗ 
niſchen Dienſten. 3 

Da am Tage des heil. Vincenz (den 22. Jan.) die 
Sonne ſich blicken ließ, ſo hegen die Rheingaubewoh⸗ 
ner große Hoffnung auf eine gute Weinernte in die⸗ 


ſem Jahre. : ; £ 8 
Der Alles nachahmende Roſſini hat ein Heer zu 
komponirender Vaudevilles bekommen, von denen er 
ſich den „Hund von Montargis“ gewählt, und wobei 
in der Ouvertüre unter Anderem eine Salve Hundes 
gebell künſtlich angebracht werden ſoll. 

Wie man hort ſo wird in England ein Verſuch ans 
geſtellt werden, in Wagen, welche von Dampf ge⸗ 
trieben werden, zu reifen, und Güter in denſelben 
fortzuſchaffen. Die Unternehmer ſind des Erfolges 
0 ſicher, daß ſie ſich nicht mit einem Patent in Eng⸗ 
and begungen, fie haben ſich außerdem zu holländi⸗ 
ſchen und franzoͤſiſchen Bürgern machen laſſen, und 
ſolche Maßregeln in Deutſchland getroffen, daß ſie 
das Experiment in dem halben Europa gleichzeitig 

machen werden. Wir ſind mit den Details dieſer 
Erfindung nicht bekannt, aber Sachverſtändige billi⸗ 
gen dieſen Plan ungemein. 

Herr Profeſſor Dittmar hat in Berlin einen Auf⸗ 
ſatz über den milden Winter in Nord⸗Europa und 
den ſtrengern auf der Südſelte dieſes Erdtheils, 
den er voraus geſagt hatte, bekannt machen laſſen. 
Auf den Baſſins zu Buen⸗Retiro bei Madrid lief 


man Schlittſchuh. Stürme und Frühlingswitterung 


Jede 100 Pfd. 
gutes Weizenbrot enthalten 80 Pfund wirklichen Nah⸗ 


dagegen in St. Petersburg, Skockhelm und Copen⸗ 
hagen. Aus Genf ſchreibt man (Anfangs Februar g. 
J.): „Es iſt hier jetzt fo: kalt, daß ich des ſtrengen 
Winters wegen in meinem bisher ungeheizten Zimmer 
vor Kälte kaum ſchreiben kann “““ wa.) 
Als Beitrag zu den merkwuͤrdigen Erſcheinungen 
dieſes ſeltenen Winters wird uns aus St Pölten ge⸗ 
meldet, daß in der Nacht vom 25. auf den 26. Ja⸗ 
nuar (wo auch in Hamburg, Lüneburg ꝛc. Gewitter: 
waren) das Haus des Leopold Streißberger zu St. 
Peter (unweit Seitenſtetten) vom Blitzſtrahl getrof⸗ 
fen und mit allen Habſeligkeiten, ſammt dem in den 
Staͤllen befindlichen Vieh, ein Raub der Flammen 
würden. 5 ee 
Zum Beleg der dießjährigen außerordentlich ge⸗ 
linden Winter⸗Temperatur führk die Klagenfurter Zei⸗ 
tung folgende auffallende Thatſache an: Zu Pregl⸗ 
hof in Untek⸗Kärnthen bruͤtete eine Henne am 28“ 
Januar ganz in freier Luft an der Mauer eines 


Wirthſchaftsgebaͤudes ſechs friſche Kuͤchlein aus. Sie 
wurde während der Brutzeit von Niemanden bemerkt; 


erſt durch das Gluckſen der alten Henne und das Pipen 
ihrer Jungen wurden die dreſchenden Dienſtleute auf⸗ 
merkſam gemacht, nachzuſuchen, woher die Toͤne für - 
men; und ſie fanden zu ihrer großen Verwunderung 
dieſe kleine gefiederte Familie, das Neſt und in dem 
ſelben nebſtbei noch einige Eier, worin aber die ſchon 
ausgebildeten Jungen kodt waren. Das Auffallend⸗ 
ſte daran iſt nur, daß die Eier während der Zeit, 
als die Henne ſich ihre Nahrung ſelbſt ſuchen mußte 
nicht durch Erkältung getoͤdtet wurden. Von mehre⸗ 
ren Arten wilder Vogel weiß man wohl, daß fie im 
Winter brüten; aber daß ein zahmes durch menſch⸗ 


liche Wartung verweichlichtes und verzarteltes Ge⸗ 


fluͤgel in den ſonſt kaͤlteſten Wintertagen vom 2. bis 
28. Januar, in ganz freier Luft und ohne Pflege, le⸗ 
bendige Kuͤchlein ausbringt, bleibt ſelbſt bei der exem⸗ 


plariſchen Gelindigkeit dieſes Winters noch immer ein 


ſehr ſeltenes Ereigniß. 
Der britiſche Seekapitän Dundas Cochrane hatte 


ſeiner Regierung vergeblich das Anerbieten gemacht, 1 


als verkleideter Muſelmann langs des Niger von: feie 


ner Mündung zu feiner, Quelle eine Fußreiſe zu un⸗ 
burg und ſchlug dem Kaiſer Alexander vor, zu Fuß 
zwar in nördlich 11 


ternehmen. Hierauf ſpazierte er nach St. 


nach Sibirien zu wandern, und | 
Richtung, um die Stelle zu unterfuchen, wo Amerika 


und Aſien zuſammenhaͤngen. Der Kaiſer bewilligte 


nd 
ker 


dieſen Vorſchlag gern, und Cochrane hat, mit den 
erforderlichen Paͤſſen und Empfehlungsſchreiben die 


Reife auch wirklich angetreten. Im September 1821 


war zu Petersburg die Nachricht eingegangen, daß 
er bereits das Altaigebirge an der Grenze der chine⸗ 
ſiſchen Tartarei erreicht hatte. Se is 
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F 8570 auer 8 
4050 aeg, een zur Eröeiterung und, 
Belehrung, erſtes Stück, 
iſt erſchienen und wird als Probe: Blatt ausgegeben 
in der Hofe Buchdruckerei hieſelbſt. 5 
eee den 5. Matz a 1822. . BR: 
. a 
2 5 Anzeige. Die geſtern Abend 
um 7 Uhr erfolgte ſehr gluͤckliche Entbindung meiner 
geliebten Frau don einer gefunden Tochter, a 
ſch mich ergebenſt anzuzeigen, 
Au den 7. Marz 1829. 
RR Unruß, 
1 Landſchafts⸗Syndicus. 


1 re Der im vorigen Herbſte in 
unfern Plantagen eingeärndtete Hopfen von circa 
800 Scheffel ſoll theilweiſe öffentlich an den Meiſt⸗ 
dietenden, gegen baore Zahlung in Courant, ver⸗ 

auft: werden, wozu wir einen einzigen, auf den 28. 

arz Vormittags um 10 Uhr auf hieſigem Rath⸗ 
hauſe abzuhaltenden, Bietungs⸗ Termin anberaumt 
haben, und daher alle Hauk und Zahlungsfähige 
hierzu einladen. 

a den 6. Sehr 1822. 

Der Magiſtrat. 


— — 
AUnzeige. Um ſchiefe Urtheile zu verhüten, zeige 
ich Ah Publiko an, daß der ſon ni ſehr fähige 12 
fleißige Gymnaſiaſt Lauterbach in feiner gehaltreichen 
Uetus⸗Rede blos deswegen abtreten mußte, weil ihn 
eine wöchentliche Krankheit zu ſehr geſchwaͤcht hatte, 
und durch Auſtrengung des Sprechens er unerwartet 
don Schwindel und a überfallen Wa 
Legs, den = m 
Binbler, 8 am 
8 n Königl. Gymnaſio. 


5 Werfauf. Auf den Drei und Zwanzigſten Marz 

d. J. Morgens um 10 ſoll das zu Parchwitz, in der 
Aaſtsvorſta t, sub No. 13 belegene, ganz neugebau⸗ 
te, mit 4 Stuben und eben ſo viel Alkoven, auch g 


Kammern verſehene Huus nebſt dem daran liegen? 


den, unter der Hypo heken⸗Nummer 181 verzeichne⸗ 
; re an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Das Haus liegt an der Straße, welche künftig 
8 nad vollendetem Bau große Poſtſtraße werden fol, 
und iſt daher günſtig zu einem Etabliſſement. Die 
Kaufsbedingungen werden im Termine, welcher in 
dem zur Veräußerung geſtellten, vor dem Liegnitzer 
Thore belegenen Haufe abgehalten wi d, den Kauf- 
luſtigen eröffnet werden, und letztere ergebenſt dazu 

eingeladen. 
Liegnitz, am 19. Februar 1623, = 
N Feige. 


” 


Ge ſfuch. Eine Wittfrau von mittlerm Alter wirst 
einen Dienſt bei einem einzelnen Herrn oder 
Das Nähere erfährt man in hieſiger Zeitungs⸗ 
dition. Liegnitz, den 8. —. 1822. 


N Auctions- Anzeige. Nüͤchſten Dienstag 
Nachmittags um 2 Uhr wird die Auction in meinem 
Comtoir fortgeſetzt, und kommen, außer Meubles, 


rau. 


Erpe⸗ 


Schnittwagren, Bändern, mehrere gute Bettſtellen, 


ein Kinderwagen, Miegenpferd, 93 N ans. 
derem Kinder - Spielzeuge vor, 
Legale, den 8. Marz 1822. 8 
3 W id ow. 
— — N * 1 
Verkauf. Das Dominium Ranſen, zwichen 
Parchwitz und Steinau, hat im Frühfahr 1821 auf 
direktem Wege Windauer Tonnen⸗Lein erhalten, hier⸗ 
don vorzüglich gut aufgekommenen Soamen geernd⸗ 
tet und verkauft den Preuß. Scheffel zu 8 Rihlr. NM. 
Eben fo ſchöͤnen Boͤhmiſchen Sommer⸗Stauden⸗Rog⸗ 
gen ⸗Saamen, der Preuß. Scheffel zu 66 Sgr. M. 
Proben u. fe w. ertheilet auf Portofreie Anfragen 
der Amtmann Heyer. 
Ranſen, den 6. Mürz 1822. 


Geld-Cours von Breslau. 


77 * — — 


Markrpreiſe des Getreides Zu Kiegnig, 
den 3. Mart 1828. 5 


Hoͤchſter Preis. 5 Mittler 


r. Niedrigſter 1. 
D bre Sf jaur. or. der 5 ® 


Atlx. ſgr. BL die 
Bat Wehen” WE g 2 4 67 3 7 
Drau Weizen = -1—- — —- ee — 
Roll... 1 3 1 — 22 1 r — 107 
Serſte — a4 — m 5, — 2 u 
3 8 = 14 1 
c Die Preiſt uind is dun en Eouräut,) 


x vom 7. März 1922. 3 
Sc rie Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 97 
dito Käiserl, dito 974 
100 Rt. Friedrichsd’or - = » = 764 
dito | Gonventions-Geld = - — 
dito | Münze - 775 11788 
dito Banco- Obligations pt. — — 
dito. Staats- Schuld- Scheine — 
dito Holl. Anleihe-Obligat, - — — 
dito | Lieterungs-Scheine —— — 2 
dito Tresorec heine . 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheinel 422 4 — ' 
Pfandbrieſe v. 1000 Are 33 — 
dito v. 500 Ft. 
dito v. 100 Rt. en 2] 3 


